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^fe eine ftarte Nebuftion ber grämten gegatteten. ®er
~®famtüberfSug In ber BetriebSunfaßnergSerung non
4220,000 Fr. fieüt nur 7,8 % ber ißrcmieneinnabme
p*« SBoßte man alfo, unter BerjiSt auf jegliche ©in«

in ben NeferoefonbS, bte grämten berart herabfegen,
bas ©ieidjgetmdjt ber ©innahmen unb ber AuS»

8flben genau erreicht mürbe, fo ergäbe fici) eine Nebuf«
bie nicf)t einmal iQP/o ber bisherigen Btämien bar--

Mte. ®te grämten berétnjelnen BetriebSjahre reiben
^'St au§, um bte auS ben Unfällen biefer Zahre er«

?j°Sfenben Saften ju bedien. ®en BetriebSreSnungen ber

^ftalt lammen gegenwärtig bie in ben elften fahren
8®oilbeten Nefernen forote bte Zinfen ber biefe Neferoen
"tgeßenben Kapitalien jugute.

SMe Nefernen rühren nidht allein nan ben grämten
Pp_ Sie Angalt hat bei Aufnahme ihreS Betriebes 10
pjßionen granîen com Bunb erhalten, unb bie ©elb«
jpagen bte in ben erften Betriebsjahten gemacht wur»
Jb, haben beteubenbe SRehrweüe jufolge ©teigenS ber

e ergeben. AnberfeitS ftnb btefe Anlagere auch inft. I" viyvUvUi <4>«IUvv| Vit» J141L/ Vlv|v «vtuuym WUUJ Iii
puißSt auf bie Zinserträge fehr corteilhaft ausgefallen,

g °ag bie NentenbecîungSfapitalien fidh ju einem höheren
nerjtnfen, als bemjenigen, welcher ber Berechnung

Nentenbarroerte jugrunbe gelegt roarben mar. ®tefe
^ttahmSroeifen unb annormalen Umftänbe hüben jur
$•%, bag bisher bte Kapitalerträgniffe ganj allein jur
SPWung ber SRentenraten ausgereist haben, ja bag fte
"Oer ben Betrag biefer «Raten hinaus n^S einen Heb er--

JtJS liegen. ®a auf btefe 5Betfe bte ®ectungStapitalten felber
'St angetaftet roerben mugten, hat geh aus beren Be=

Äung jebeS Zahr ein Ueberfdhug ergeben, ber im
^ttiebSergebniS jum AuSbrucf geïommen ift.

®as «Recht öeS geiftigen ©igcniuntS. Sie inter»

pönale Konferenj jur Behanblung non fragen aus
®m ©ebiete beS geiftigen ©igentumS, welche
"ter bem Botgg oon ®r. Dftertag, ®ire!tor beS tnter«
Atonalen Bureaus für geiftigeS ©igentum, in Bern oer=

L^Welt mar, hat ihre Arbeiten abgefSloffen. ©ie hat
r V® Stefolution über bte Bereinfadhung ber Formalitäten
J ^atentanmelbungen unb eine fo!c£>e über einheitliche
^arenflaffigfation für bie SRugereintragmtgen angenom»

®iefe Nefolutionen werben ben einzelnen SRegierun»

I ff Unterbreitet unb jur Berüctfichtigung bei ber Auf«

^ «ung ber Neglemente empfohlen. Sin ber Konferenz
jwanjig ©taaten certreten.

Heriaidiwm
5» fSroeijerifSe ©efeHfSûft jur ©rgaltuug non
lüh ^tmälern erlebigte in ihrer Z«hre§»erfamm«
sJp8 tn ©t. ©allen, bie fie im BortragSfaale beS

®Uen 2RufeumS abhielt, bie ftatutarifchen ©efSäfte.
g-

®

peftätigte ben Borftanb unb wählte an eine Bafanj
betwx» Martin, ©enf. ®cS ißräfibium bleibt tn

fc.j, §änben non $errn ®r. SCBegeli, Konfernator beS

J£«W&en äRufeumS in Bern. Zu NeSnungSreoiforen
Hnx « gewählt bie Herren ©tabibaumetger SR ü Her
bel? ^chiteït Z- ©Seier, ©t. ©aßen. ®er Zah*e3=
ft tag für ©tnjelmitglieber würbe nerboppelt, ba bte

Ausgabe beS grogen SBerfeS „®ieKungbenfmäler

ber ©Sweij" an bie ©efeKfdjaft fehr groge finanzielle
Anforberungen ftellt. ®er «ßräftbialberiSt unterriStete
grünbtich über bte erfolgretSe $ätigfeit tn ben legten
Zagren.

9Rit grogem Zutreffe folgte bie Berfammlung ben

gebotenen Borträgen, fperr ©tabtbaumeiger SERütler
fpradh an §anb non Sic^tbilbern über bte baultS® ©nt«
midlung ber ©tabt ©t. ©allen, wobei er mit
befonbeter Stufmerffamfeit bte ©jpanfion, bte am ©nbe
beS 18. ZahrhunbetiS eintrat, behanbelte. Çerr Slrchi»
teît ©cheier behanbelte in feinen SluSführungen bie alte
Kirche non ©t. SRargrethen unb trat für bie SRe

nonation biefeS ehrwürbigen ©otteShaufeS ein.

Im Banfett im „Çecht" würben Sifcgreben gehalten
non ben Herren ®r. SBegeli, Çprof. ®r. ©gli, Kon=

feroator beS |>iftorifchen SRufeumS, ber auS namens
beS ^iftorifSen BeretnS fprach« unb ©tabtrat ®r. Keel,
ber ben ©rug ber politifdjen unb ber DriSgemeinbe
überbradhte. ®ann befugten bie ©äge bie ©üfiSbiblio»
the!, non §errn B^älat ®r. Fäh geführt. ®iefe Be=

gdhtigung ergänjte ben am Bormittag gemachten iRunb»

gang burdh bas ^igorif^e SRufeum, inbem fte bte Be«

fucher nor bie Zeugen ber Blütejett beS KlofterS ©t.
©aßen ftetlte.

Jf»s$teSlu9g$we<«n.
„®a§ neue §eim" im Kunftgewerficmufeum in

Zörteg. ®ie umfänglidhen Borbereitungen, beren bte

SluSgeUung „®aS neue ^etm" bebarf, haben bie ®ire!=
tion beS SRufeumS beftimmt, bie urfprüngliS auf SRifte
Dftober angefegte ©röffnung ber ©Sau auf ben 31. biefeS
SRonatS ju nerf Sieben. ®ie ©tnriStungSarbeiten ftnb
nun in nollem ©ange unb werben non ben beteiligten
Firmen fo fräftig geförbert, bag auf ben ©röffnungStag
hin oorauSftStfiS alles fertig fein wirb. Zu ©rmägung
beS augerorbentliSen ZntereffeS, bem biefe Beranftaltung
in allen BeoölferungSfreifett begegnen bürfte, wirb ihre
®auer auf eine grögere Zahl uau SBoSen, b. h- bis
gegen SBeihnaSten auSgebehnt.

Sluêfteïlung Steuer @d)ioctjer SlrSiteïtur. (SRitget.)
®aS Kantonale ©ewerbemufeum Bern neran»
galtet im SRonat SRärj 1927 tn feinen Bäumen eine

SluSgeHung Steuer ©Smeijer SlrSiteftur.
Zur SluSgeHung gelangen in erfter Sinie BMoS,

bann auS SRobeße, perfpettinifSe SlnfiSten, ^ßlanjetS»
nungen, Stufriffe, ©runbriffe, bte in îlarer SBeife Stuf»

fSlug geben über bie Slugen» unb Zunengegaltung non
jeitgemägen SBohnbauten, Znbugriebauten, öffentHSen
Bauten, ©ärten, BrücEen unb gäbtebauliSen Einlagen.
©S werben nur Slufnahnten angenommen non Bauten,
bte fett 1910 ausgeführt würben ober gegenwärtig in
Ausführung begriffen ftnb.

Zeber in ber ©Sweij felbftänbig praflijterenbe 3lrSi=
teft fSweijerifSer Nationalität !ann ftS an ber AuS«

fteßung beteiligen. Bom etnjelnen Teilnehmer werben
höSfienS 5 Arbeiten angenommen.

®ie ©röge für BhotoS, Z®tSuungen, SRobeße (®runb»
fläche) foß Va niSt übergeigen. Z" fpejieüen Füßen
îann bie Zurr) Ausnahmen julaffen.
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^se eine starke Reduktion der Prämien gestatteten. Der
^samtüberschuß in der Betrtebsunfallversicherung von
^20,000 Fr. stellt nur 7,8 °/o der Prämieneinnahme
^r. Wollte man also, unter Verzicht auf jegliche Ein-
^ge in den Reservefonds, die Prämien derart herabsetzen,
°kß das Gleichgewicht der Einnahmen und der Aus-
gaben genau erreicht würde, so ergäbe sich eine Reduk-

die nicht einmal W k/v der bisherigen Prämien dar-
Wte. Die Prämien der èinzelnen Betriebsjahre reichen
/îcht aus, um die aus den Unfällen dieser Jahre er-
Ochsenden Lasten zu decken. Den Betriebsrechnungen der
Estait kommen gegenwärtig die in den ersten Jahren
^bildeten Reserven sowie die Zinsen der diese Reserven
^stellenden Kapitalien zugute.

Die Reserven rühren nicht allein von den Prämien
A Die Anstalt hat bei Aufnahme ihres Betriebes 10
^«llionen Franken vom Bund erhalten, und die Geld-
Klagen die in den ersten Betriebsjahren gemacht wur-

haben beteudende Mehrwerte zufolge Steigens der
e ergeben. Anderseits sind diese Anlagen auch in

Ansicht auf die Zinserträge sehr vorteilhaft ausgefallen,
^ daß die Rentendeckungskapitalien sich zu einem höheren
?ktze verzinsen, als demjenigen, welcher der Berechnung
^ Rentenbarwerte zugrunde gelegt worden war. Diese

^Znahmsweisen und annormalen Umstände haben zur
^lge. daß bisher die Kapitalerträgnisse ganz allein zur
Mhlung der Rentenraten ausgereicht haben, ja daß sie
uder den Betrag dieser Raten hinaus noch einen Ueber-
Mß ließen. Da auf diese Weise die Deckungskapitalien selber
ìcht angetastet werden mußten, hat sich aus deren Be-

./Hnung jedes Jahr ein Ueberschuß ergeben, der im
^triebsergebnis zum Ausdruck gekommen ist.

Das Recht des geistigen Eigentums. Die inter-
Atonale Konferenz zur Behandlung von Fragen aus

Gebiete des geistigen Eigentums, welche
kler dem Vorsitz von Dr. Ostertag, Direktor des inter-

.mionalen Bureaus für geistiges Eigentum, in Bern ver-
/knnelt war, hat ihre Arbeiten abgeschlossen. Sie hat
hResolution über die Vereinfachung der Formalitäten

Patentanmeldungen und eine solche über einheitliche
^arenklassifikation für die Mustereintragungen angenom-

Diese Resolutionen werden den einzelnen Regierun-
v

k Unterbreitet und zur Berücksichtigung bei der Auf-
Uung der Reglements empfohlen. An der Konferenz

zwanzig Staaten vertreten.

verdaust»?««.
z» schweizerische Gesellschaft zur Erhaltung von

îlkmalsrn erledigte in ihrer Jahresversamm-
Hin St. Gallen, die sie im Vortragssaale des
.Hen Museums abhielt, die statutarischen Geschäfte,
g-

î bestätigte den Vorstand und wählte an eine Vakanz
b^klle Martin, Genf. Das Präsidium bleibt in
hm Händen von Herrn Dr. Wegeli, Konservator des

hkMchen Museums in Bern. Zu Rechnungsrcvisoren

« gewählt die Herren Stadtbaumeister Müller
^ Architekt I. Scheier, St. Gallen. Der Jahres-
h für Etnzelmitglieder wurde verdoppelt, da die

Ausgabe des großen Werkes „Die Kunstdenkmäler

der Schweiz" an die Gesellschaft sehr große finanzielle
Anforderungen stellt. Der Präsidialbericht unterrichtete
gründlich über die erfolgreiche Tätigkeit in den letzten

Jahren.
Mit großem Interesse folgte die Versammlung den

gebotenen Vorträgen. Herr Stadtbaumeifter Müller
sprach an Hand von Lichtbildern über die bauliche Ent-
wicklung der Stadt St. Gallen, wobei er mit
besonderer Aufmerksamkeit die Expansion, die am Ende
des 18. Jahrhunderts eintrat, behandelte. Herr Archi-
tekt Scheier behandelte in seinen Ausführungen die alte
Kirche von St. Margrethen und trat für die Re-
novation dieses ehrwürdigen Gotteshauses ein.

Am Bankett im „Hecht" wurden Tischreden gehalten
von den Herren Dr. Wegeli, Prof. Dr. Egli, Kon-
seroator des Historischen Museums, der auch namens
des Historischen Vereins sprach, und Stadtrat Dr. Keel,
der den Gruß der politischen und der Ortsgemeinde
überbrachte. Dann besuchten die Gäste die Stiflsbiblio-
thek, von Herrn Prälat Dr. Fäh geführt. Diese Be-
stchtigung ergänzte den am Vormittag gemachten Rund-
gang durch das Historische Museum, indem sie die Be-
sucher vor die Zeugen der Blütezeit des Klosters St.
Gallen stellte.

MzMliwgwtte«.
„Das neue Heim" im Kunstgewerbemuseum in

Zürich. Die umfänglichen Vorbereitungen, deren die

Ausstellung „Das neue Heim" bedarf, haben die Direk-
tion des Museums bestimmt, die ursprünglich auf Mitte
Oktober angesetzte Eröffnung der Schau auf den 31. dieses
Monats zu verschieben. Die Etnrichtungsarbeiten sind

nun in vollem Gange und werden von den beteiligten
Firmen so kräftig gefördert, daß auf den Eröffnungstag
hin voraussichtlich alles fertig sein wird. In Erwägung
des außerordentlichen Interesses, dem diese Veranstaltung
in allen Bevölkerungskreisen begegnen dürfte, wird ihre
Dauer auf eine größere Zahl von Wochen, d. h. bis
gegen Weihnachten ausgedehnt.

Ausstellung Neuer Schweizer Architektur. (Mitget.)
Das Kantonale Gewerbemuseum Bern veran-
staltet im Monat März 1927 in seinen Räumen eine

Ausstellung Neuer Schweizer Architektur.
Zur Ausstellung gelangen in erster Linie Photos,

dann auch Modelle, perspektivische Ansichten, Planzeich-
nungen, Aufrisse, Grundrisse, die in klarer Weise Auf-
schluß geben über die Außen- und Innengestaltung von
zeitgemäßen Wohnbauten, Industriebauten, öffentlichen
Bauten, Gärten, Brücken und städtebaulichen Anlagen.
Es werden nur Aufnahmen angenommen von Bauten,
die seit 1910 ausgeführt wurden oder gegenwärtig in
Ausführung begriffen sind.

Jeder in der Schweiz selbständig praktizierende Archi-
tekt schweizerischer Nationalität kann sich an der Aus-
stellung beteiligen. Vom einzelnen Teilnehmer werden
höchstens 5 Arbeiten angenommen.

Die Größe für Photos, Zeichnungen, Modelle (Grund-
fläche) soll m2 nicht übersteigen. In speziellen Fällen
kann die Jury Ausnahmen zulassen.


	Verbandswesen

